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Kommentiert

Ulrike Grötsch über
Turbulenzen imKreistag

Mit derAnkündigung eines
Haushaltsbegleitbeschlusses
zumHaushaltsplan der Land-
rätin hatten die SPD- undCDU-
Fraktionen amDienstag schon
amVortag desKreistages für
Furore gesorgt.
Manhattewohl Fraktionslose

und die anderen Fraktionen
über denVorstoß informiert.
Doch die Linken fühlten sich ob
derVorgehensweise schon an
dieWand gespielt. Die Entrüs-
tungwar also ihrerseits ziemlich
groß.Die Regionalenwaren in
diesemFallmalwieder das
Zünglein an derWaage, umdie
Wogen der „nettenUmgangs-
manieren“ der Fraktionen
untereinander amMittwoch zu
glätten. Sachlich nüchtern
brachten sie in der zwischen
den anderen Fraktionen durch-
aus aufgeheiztenAtmosphäre
die ProblematikKreishaushalt
in neues Fahrwasser. Sie schlu-
gen die Streichung der beiden
TagesordnungspunkteHaushalt
und Finanzplan vor.Das sorgte
in der Folge für eineBeratungs-
pause. Es ging heiß her. Doch
amEnde konnten allemit dem
Vorschlag der Regionalen le-
ben.Nun dürfte bis zum21.De-
zember genügendZeit sein, sich
mit denVorschlägen von SPD
undCDUzu beschäftigen. Und
werweiß, vielleicht bringt die
neuerlicheDebatte noch ein
paarVerbesserungenmit sich.

Ausgleichend
gewirkt

Lebendiger
Adventskalender

Schmölln. Das nächste Türchen
beim lebendigen Adventskalen-
der öffnet sich heute, Freitag,
9. Dezember, um 18 Uhr bei der
Buchhandlung in Schmölln am
Amtsplatz 1.

Schmöllner planen Umbau des Gymnasiums
Kreistag beschloss die Vergabe der Leistungen an das Ingenieurbüro Wittig/Hegenbarth

VonUlrike Grötsch

Schmölln. Der Vergabe von
Planungsleistungen von über
100 000Euro zurSanierungund
für den bedarfsgerechten Erwei-
terungsbau für das Roman-Her-
zog-Gymnasium Schmölln ha-
ben die Kreisräte am Mittwoch-
abendmehrheitlich zugestimmt.
Die Maßnahme, bestehend

aus Sanierung undUmbau, wird
erforderlich, weil im Zuge der
Zusammenlegung der beiden
Häuser Schloßstraße undHelm-
holtzstraße in der Helmholtz-
straße die bisherige Kapazität
nicht ausreicht.
Bereits am 1. Juni hatte der

Kreistag den Beschluss zur
Standortzusammenlegung samt
Einbindung des Erweiterungs-
baus in das bisherige Schulge-

bäude gefasst. Im Zuge dieser
Maßnahme soll auch die Sanie-
rung der Helmholtzstraße 18 er-
folgen.Aufgrunddes engenZeit-
rahmens zur Realisierung und
Fertigstellung des Objektes bis
Oktober 2018, müssen die Pla-
nungsleistungen fortgeführt
werden, um nach Erhalt des Zu-
wendungsbescheides und der
Baugenehmigung zeitnah mit
der Ausschreibung beginnen zu
können.
Mit der Vorbereitung könne

nun begonnen werden, beant-
wortet Landrätin Michaele
Sojka, die Anfrage von Kreisrat
Ingo Prehl (Grüne), ob denn
nicht ein alsbaldiger Beginn der
Maßnahme ins Auge gefasst
werden könne. Planungsleistun-
gen möglichst noch über den
Winter zu realisieren. Die

Landrätin hofft, mit einem Vor-
griff auf den Haushalt 2017 dies
auch tun zu können. Da der ge-
schätzte Auftrags- beziehungs-
weise Vertragswert den festge-
legten Schwellenwert gemäß
EU-Richtlinien nicht erreicht
oder überschreitet, kann die
Vergabe erfolgen. Das vorge-
schlagene Architektur- und In-
genieurbüroWittig/Hegenbarth
aus Schmölln hat seine Fach-
kunde,Zuverlässigkeit undLeis-
tungsfähigkeit bei bisherigen
Planungen am Objekt Roman-
Herzog-Gymnasium und ande-
ren Schulobjekten nachgewie-
sen, heißt es inderBeschlussvor-
lage. So beschloss der Kreistag
die Vergabe der Planung an das
Schmöllner Architekturbüro
mit vorläufigen Honorarkosten
von 137 400 Euro brutto.

Das Roman-Herzog-Gymnasium in Schmölln. Künftig soll es nur noch diesen Standort in
der Helmholtzstraße geben. Archivfoto: Jana Borath

Biotonnen
werden

nachgerüstet
Sie erhalten Anfang
 Transponder

Altenburg. Biotonnen, die in
diesem Jahr nicht umgerüstet
werden konnten, werden im Ja-
nuar/Februar 2017 mit Trans-
pondern nachgerüstet. Dies be-
trifft die vorhandenen Bioton-
nen in den Städten Altenburg,
Meuselwitz, Lucka, Schmölln
ohne ihre Ortsteile undGößnitz
mit seinenOrtsteilen.
Die Biotonnen sollen in die-

sem Zeitraum – an jedem Lee-
rungstag von 6 Uhr bis mindes-
tens 18 Uhr – wie gewohnt vor
das Grundstück beziehungswei-
se an den Leerungsstandplatz
gestellt werden, so dass die
Transponder nachgerüstet wer-
den können. Tonnen, an deren
Seite sich ein weißer Aufkleber
mit Behälternummer, Volumen
und Anschrift befindet, sind mit
Transponder ausgerüstet. Bio-
tonnen ohne Transponder wer-
den abMärz2017nichtmehr ge-
leert.
Ab 19. Dezember werden die

Biotonnen in denOrtsteilen von
Altenburg, Meuselwitz, Lucka
und Schmölln angeliefert. Diese
sind bereits mit Transponder
ausgerüstet.DerdientderBehäl-
terregistratur, der exakten Zu-
ordnung zum Grundstück und
der Abrechnung zwischen Ent-
sorgungsfirma und dem Dienst-
leistungsbetrieb Abfallwirt-
schaft/Kreisstraßenmeisterei.
Biotonnen könnenwie gewohnt
alle zwei Wochen zur Leerung
bereitgestellt werden. Dem Nut-
zer werden keine Leerungen be-
rechnet, sie sind weiter in der
Jahresgebühr enthalten.

Papiertonne
brennt

Meuselwitz. Am Mittwoch,
gegen 22.30 Uhr hat in der Heu-
kendorfer Straße eine Papier-
tonne gebrannt. Grund war ver-
mutlich ein weggeworfener
Zigarettenstummel.

Vorfahrt
missachtet

Nobitz. Zu einem Verkehrsun-
fall kam es am Mittwoch, um
6.50 Uhr in der „Alten Handels-
straße“.
Eine 58-jährige Fahrerin eines

Pkw Audi befuhr die Straße in
Richtung B 93 und wollte nach
links in Richtung Altenburg ab-
biegen. Dabei übersah sie einen
vorfahrtsberechtigten 54-jähri-
gen Fahrer eines Pkw VW, so
dass es zum Zusammenstoß
kam.
Verletzt wurde niemand.

Etliche Kreisräte empört über Vorgehen von SPD und CDU
Vorwurf der zu späten Information über den Haushaltsbegleitbeschluss

Altenburg. Die Art des Vorsto-
ßes der SPD- und CDU-Fraktio-
nen, mit einem am Dienstag öf-
fentlich gemachten Haushalts-
begleitbeschluss und darin ent-
haltenen Streichungen von
Investitionen für 2017/18, die
Kreisumlage für die Kommunen
zu senken, stieß am Mittwoch-
abend einigen Kreisräten bitter
auf. Nach kurzer Beratung der
Fraktionen vor dem Beschlie-
ßen der Tagesordnung, wurde
demAntrag der Regionalen, den
Haushalt von der Tagesordnung
zunehmen,mit großerMehrheit

quer durch alle Fraktionen zuge-
stimmt. Sabine Fache (Linke) ist
über die Verfahrensweise, was
im Kreistag passiert, „zum wie-
derholtenMale erschüttert“. Sie
hatte sich für eineAbsetzungdes
Haushalts nach jener Beratung
am Mittwoch entschieden. Der
Grund dafür war der genannte
Zusatzantrag der beiden Frak-
tionen, der „schwerwiegende In-
halte“ hat. Sie möchte, dass die
Rechte der Kreistagsmitglieder
gewahrt werden. Die Kreisräte
sollten Zeit haben, die neuen
Vorschläge in den Ausschüssen

zu debattieren. Die Frage sei
nicht der kurzfristige Ände-
rungsvorschlag, sondern dass
man den Kreisräten damit die
Pistole auf die Brust setze, er-
klärte sie. Sven Schrade (SPD)
meinte, dass sich die Kreisräte
drei bis vier Stunden Zeit hätten
nehmen können. „Wir sind die
150 Euro Sitzungsgeld im Mo-
nat nicht wert. Was wir nach
außen hin abgeben, ist einfach
nur peinlich.“ Michael Wolf
(SPD), einer der Einreicher des
Antrags, lenkte ein: „Wir sollten
abrüsten und den Haushalt

lieber von der Tagesordnung
nehmen, im Interesse jener, die
keine Zeit hatten, die Ände-
rungsvorschläge zu lesen. Wir
haben als Kreis Verantwortung
für die Kommunen“, begründete
er den Vorstoß mit dem Zusatz-
pamphlet zum Haushalt. Lin-
ken-Fraktionschef Ralf Plötner
war sichtlich empört, dass die
Presse seitensderSPDundCDU
eher über den Begleitantrag am
Dienstag informiert wurde als
die Kreisräte. Er hegte Zweifel
ob des vonCDUundSPDvorge-
schlagenen „Kahlschlags“. Frag-

lich für ihn, ob das der richtige
Weg ist. CDU-Fraktionschef
Uwe Melzer, sagte, dass man in
den Ausschüssen gegen den
Haushalt gewesen sei. Man wer-
de sehen, dass es bei neuer The-
matisierung Bewegung in eini-
gen Haushaltspositionen geben
wird. Die 150 Euro wären die
Kreisräte schon wert, argumen-
tierte Landrätin Michaele Sojka
(Linke) und ohne Fördermittel
baue der Kreis nicht, reagierte
sie auf Vorwürfe. Am 21. De-
zember wird der Haushalt nun
beraten. (ulg)
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Gößnitzer übergeben Unterschriften
Landrätin Michaele Sojka vermutet, dass es in der Frage des Lehrermangels keine schnelle Lösung geben wird

VonUlrike Grötsch

Altenburg. Kreisrat Thomas
Hummel (CDU), übergab unter
dem Tagesordnungspunkt An-
fragen der Kreisräte eine Unter-
schriftensammlung, die nicht
nur besorgte Eltern bezüglich
der Lehrersituation unterzeich-
net hatten, an Landrätin Micha-
ele Sojka (Linke). Er als besorg-
ter Vater halte es für wichtig,
dass noch einmal und speziell
mit dieser Unterschriftenaktion
inGößnitz auf die prekäre Situa-
tion an den Grundschulen hin-
gewiesen werde, sagte er auf der
Kreistagssitzung am Mittwoch-
abend. Innerhalb sehr kurzer
Zeit, nämlich während des ein-
tägigen Weihnachtsmarktes in
der Pleißestadt, wurden insge-
samt 240 Unterschriften zusam-
mengetragen. Dies zeige, wie
sehr dieses Problem unter den
Nägeln brenne. Die Unterschrif-
ten sollen der Forderung nach

ausreichend Lehrern Nach-
druck verleihen. Lehrermangel
sei kein reines Gößnitzer Prob-
lem, es beträfeGrundschulen im
gesamten Altenburger Land wie
beispielsweise auch in Groß-
stechau, erklärte Thomas Hum-
mel. Seit zwei Jahren wurde
keine der Fehlstellen inGößnitz
nachbesetzt, erklärte er den
Kreisräten. Jetzt stehe durch
Schwangerschaft ein weiterer
längerer Ausfall bevor. In Göß-
nitz wurden erste Klassen zu-
sammengelegt, so dass jetzt dort
32 Schüler in einem Raum
unterrichtet werden, verdeut-
lichte ThomasHummel die Situ-
ation. Individuelle Förderung
sei damit überhaupt nicht mehr
möglich. Zudem wurden die
Kinder durch die Zusammen-
legung aus ihrem vertrauten
Umfeld gerissen. Das wirke sich
auch auf die Psyche aus.
Landrätin Michaele Sojka

nahm das Kuvert mit den Unter-

schriften entgegen und wird es
weiterleiten, versprach sie. Über
800 Lehrer gehen demnächst in
Thüringen in Rente, der Tief-
punkt ist also noch nicht er-
reicht, erklärte sie nach der
Übergabe der Unterschriften.
Auch im Landkreistag gestern
sei es ein Thema gewesen, wuss-
te sie.
Der Thüringer Ministerpräsi-

dent Bodo Ramelow (Linke) ha-
be zu einer echten Diskussion
aufgerufen, sagte die Landrätin,
die Schulträgerschaften künftig
an Mittelzentren zu geben und
Sprengelschulen zu bilden. Sie
vermutet, dass es in der Frage
des Lehrermangels wohl keine
schnelle Lösung geben werde.
Schließlich seien auch Hunder-
te Schulleiterstellen frei.
DenKreisräten vorgestellt hat

sich auch Roland Krischke, der
neue Leiter des Lindenau-
museums Altenburg. Dem in
Heidelberg Geborenen, der dort

auch seine berufliche Laufbahn
begann und nach Stationen in
Mainz, von 2007 bis 2013 inGo-
tha tätig war, schwebt die Ver-
doppelung der Besucherzahlen
fürs Altenburger Museum vor.
Das habe er in seiner Zeit auf
Schloss Friedenstein auch
schon erreicht, erklärte er den
Kreisräten.

Lindenaumuseum:
neuer Chef stellt sich vor

Er habe viele Pläne. Das Mu-
seum habe noch viel Nachhole-
bedarf. Es sei zwar blendendver-
netzt. Jedoch fehlten einige Vo-
raussetzungen, um das Museum
noch bekannter zumachen. Das
Haus verfüge über eine großarti-
ge Italiensammlung, Bibliothek
und Sammlung der Moderne
wie sie nicht vieleHäuser haben,
bis hin zu Sammlungen der

Gegenwart. Jedoch benötige das
Haus eine zeitgemäße Ausstat-
tung. Ein Aufzug ist nicht vor-
handen. Das Depot ist viel zu
eng. Eine Neukonzeption mit
den Museumsleuten sei nötig,
um das Haus sanieren zu kön-
nen, erklärte er. Die Sanitär-
anlagen und ein Außendepot
standen auf seiner Wunschliste.
Der Öffentlichkeitsetat sei zum
Weinen, erklärte er. Für über-
regionale Werbung braucht es
einfach mehr Geld. Der neue
Leiter des Museums erhofft sich
von Altenburg und dem Land-
kreis Unterstützung, um „den
Leuchtturm Lindenaumuseum
richtig zum Strahlen zu brin-
gen“. Inwieweit das gelingt, wird
der noch zu beschließende
Kreishaushalt zeigen. Denn
dort, so die Absicht von SPD
und CDU, sollen ja auch Mittel
fürs Lindenaumuseum für 2017
gestrichenwerden.
a Kommentar

LandrätinMichaele Sojka nimmtdieUnterschriften, die inGößnitz auf demWeihnachtsmarkt gegenden Lehrermangel an derGrundschule inGößnitz geleistet
wurden, von Kreisrat ThomasHummel entgegen. Foto: Ulrike Grötsch
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Fachdienst
geschlossen

Altenburg. Der Fachdienst All-
gemeiner Sozialer Dienst bleibt
wegen Schulungsmaßnahmen
in der Zeit vom 14. bis zum
16. Dezember, vom 11. bis zum
13. Januar und vom 15. bis zum
17. Februar geschlossen.
Bei dringenden Anliegen kön-

nen sich Einwohner an diesen
Tagen an das Sekretariat unter
der Telefonnummer (03447)
586 570wenden.


